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2 Fert igung: . . . . . . . . 
+ der Gemeinde Got  tenheim, Landkreis Brei sgau-Hoc hschwarzwal d, über den Bebauungs 

plan Gewerbegebiet "Nägelcee" . 

Der  Gemeinderat h a t  am 15. Januar 1990 den Bebauungspl an Gewerbegebiet "NZgel-  
see " unter Zugrunde1 egung der nachstehenden Rechtsvorschrif ten al s Satzung be- 
schl  ossen: 

1 .  Baugesetzbuch (BauGB) vom 8.12,1986 (BGBl , I S. 2253); 

2 ,  Verordnung über d i e  bau l iche  Nutzung der Grundstücke 
IBauNVO) i .d .F.  der Bekanntmachung vom 15.9.1977 
(BGB1. I S. 1763) ;  

3. Verordnung über d i e  Ausarbeitung der Bauleitpl äne 
sowie über die Darstel lung des Planinhal t s  ( PlzVO) 
vom 30.7.1981 (BGB1. I S. 8331; 

4 .  § 73 LBO (Landesbauordnung ) für Baden-Württemberg 
1 . d .  Neufassung vom 28.11.1983 (GB1. 5.  770);  

5 .  § 4 der  Gemeindeordnung f ü r  Baden-Wurttemberg (GO) 
vom 25.7.1975 (Ges.BI.  S. 1 f f ) ,  zuletzt  geändert 
arn.3. O k t .  1983 (GBL. S.  5 7 7 ) .  

I . .. ++ 

Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich erg ibt  s ich  aus der Abgrenzung In "Zejchneri- 
schen Tejl 'I des Bebauungspl anes (An1 age 1 1, 

Bes t a n d t e i  l e  

Der Bebauungsplan besteht aus: 

1 .  dem "Zeichnerischen Tei  1 " M. 1 : 500 vom 7 -4.1 989 Anlage 1 ,  1 B1 a t t  
2 .  den "Bebauungsvorschriften" vorn 7.4.1989 Anlage 2,  B I .  1-4 

Der Satzung bei gefügt sind: 

I .  d i e "Begründung" vom 7.4.1989 Anlage 3,  B I ,  1-8 
2. der "Übersichtspl an" M. 1 : 5000 vom 7.4.1989 Anlage 4, 1 Blatt 
3 .  d i e  "Abstands1 i s t e  1982" 

des Gewerbeaufsichtsamtes Anlage 5 

Letzte Änderungen der Planunterlagen: 15.1.1990 

Ordnungswi d r i  gkci ten 

Ordnungswfdrig i m  Sinne von 5 74 L60 handelt,  wer den aufgrund von 8 73 LBO 
ergangenen Bestandteilen dieser Satzung zuwiderha~delt. 
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* lnkrafttreten 

Diese Satzung t r i t t  m i t  ihrer  Bekanntmachung i n  K r a f t .  

15, Jauar 1990 Gemeinde Got tenheim, den . . . . . . . . . . . . . . 

Ansgefertigt: 

Bottsnheim, den 22.08.1990 
* 

0 .  

S ohwennlnger 
Hirgermeister 

Burgermei Ster 

- Angezeigt - 
W. § 11 BauQB 

Freiburq, dsn .LG,MAI- 1930 . --- 

D i e  vorstehende Satsung, d.h. die Anzeige des Bebauungsgl~es wurde 
nach 5 1 2 BauGB g a m ,  unsiezer Bekanntmachungssataung vom 1 3.1  1 ,1987 
im Mit teilungeblatt Nr. 32/33/  34 vom 24. August 1990 ortsüblich 
bekmntgemaaht . 
D e r  Bebauungsplan t r a t  damit ani 25. August 1990 in maft. 



Fertigung: . . . . . . . .2. .  
An1 age: 2 
B1 att : 1 - 4  

Bebauungsvorschri ften 
zum Bebauungsplan Gewerbegebiet "Hägelsee" der Gemeinde Gottenhelm, Landkreis 
Breisgau-Hochschwarzwald. 

§ 1 - 
Raum1 i cher Gel tungsberei ch 

Der räumliche Geltungsbereich e r g i b t  s i c h  aus den Eintragungen Sm "Zeichner i -  
schen T e i l "  des Bebauungsplanes (Anlage I ) .  

Art der bau1 ichen Nutzung 

a)  Der gesamte räum1 i c h e  Geltungsbereich i s t  "Gewerbegebiet" nach 3 8 BauNVO. 
Das Gewerbegebiet i s t  gegliedert (GE 1 , GE 2 und GE 3 1, 

b)  N i c h t  zulässig sind i n  dem Gewerbegebiet (GE) : 

a)  Im Bereich GE 1 [ - A - )  Anlagen nach laufender Numner 1-157 (Anstands- 
klassen I - V I I ) ,  

b)  i m  Bereich GE 2 (-8-1 Anlagen nach laufender  Numr 1-135 (Abstands- 
klassen I-VI), 

C )  i m  Bereich GE 3 ( - C - )  Anlagen nach laufender Numner 1-71 (Abstandsklassen 
I - V  1 

der als Anlage 5 beigefügten Abstandsliste und jeweils Anlagen mit ähnlichem 
Emissionsgrad. 

Ausnahmsweise können in al 1 en vorgenannten Bereichen Anl agen b i  s jewei 1 s 
nächst höheren Abstandes (Abst  andskl assen 1 der Abstands1 1 stc  rugel assen 
werden, wenn im Baugenehmi gungsverf ahren i m  Einzel f a l  l durch vorrul egende 
genaue Antragsunterlagen (insbesondere Gutachten) schliissig und nachprüfbar 
dargelegt werden kann, daß durch die An1 age schad1 iche Umwel te inwi  rkungen 
im Einwirkungsbereich sicher ausgeschlossen sind. 

C )  Ausnahmen nach 5 8 Abs. 3 Nr. 1 BauAVO können nur zugelassen werden, wenn . . - .  . . - .  . L 

- N x h  MaRgabe der 3. Änderung wird folgender Satz in 92 Abs C angefügt: 
' "b~Johnunaen dürfen nur ab dem 1.  OG. einaerichtet werden 

e )  Groflflächige Einzelhsndelsbetriebe sowie vergleichbare Handelsbetriebe über 
750 qm Verkauf s f l  äche werden ausgeschlossen. 

Neben- und Versorgungsanlagen 

Hinsicht1 i ch  der Nebenanlagen gilt § 14 BauNVO. 

Zulässiqes Maß der baulichen Nutzung 

1.  Das Maß der baulichen Nutzung wird  bestimmt durch Festsetzung: 



+ ' i .  

a. der Höchstzahl der Vol1geschosse ( 2 )  
b. der Grundf l Sehenzahl ( GRZ 
C. der GeschaRf 1 ächenzahl (GFZ) 

nach P 18 BauMVO 
nach 5 19 BauNVO 
nach 4 20 BauNVO 

2 .  D i e  Festsetzung e r f o l g t  durch E i n t r a g  i m  "Zeichnerischen T e i  1 " . 
3 .  Sollten s i c h  aus der notwendtgen Installation von technischen Anlagen eine 

hohere Zahl der Vol lgeschosse ergeben, so kann diese irn Einzelf  a l l  rugelas- 
sen werden, wenn hinsichtlich der Gestaltung (s tad tebau l  i c  hen Einordnung) 
keine Bedenken bestehen. 

Bauweise 

Die Festsetzung der Bauhlelse e r f o l g t  durch E i n t r a g  in "Zeichner1 schen Tei  1 "  
des Bebauungspl anes. 

C- Es i s t  nach $ 2 2  Abs. 4 BauNYO e i n e  "abweichende (besondere) Bauweire" f e s t -  
gesetzt.  D i e  "abweichende" Bauweise entspricht "offener" Bauwei se nach § 22 
Abc. 2 ,  jedoch ohne Begrenzung der Baukörper auf 50 m Länge. Im Einvernehmen 
m i t  den jeweiligen Grundstücksnachbarn kann auf ernen s e i t l i c h e n  Grenzabstand 
v e r z i c h t e t  werden, wenn d ie  überbaubare Grundstücksfläche dies t u l ä ß t .  

Überbaubare Grundstücksf 1 äche 

1. Die überbaubare Grundstbcksf läche w i r d  Sm "Zeichnerf schen Tei  1 " durch df e 
eingetragenen Baugrenzen f e s t g e s e t z t  ( siehe auch § 121. 

2 .  Innerhalb der Sichtfelder an der StraReneinmündung s i n d  Nebenanlagen i .S. 
von 5 14 BauNVO n i ch t  zu läs s ig ,  

Gestal tunq der Bauten 

1 .  D i e  Höhenla e der geplanten Gebäude i m  Gelände und zu den Straßen i s t  im 
Bauan t rag  _(le urch  genaue Gel ändeschnitte mit a l l  en erforderlichen Einzeichnun- 
gen nachzuweisen. 

2.  Sockel höhe: Der Rohf ußboden es EG d e r  Gebäude dar f  n i  c h t  höher a l  s 1 m unter  
bzw. über der Höhe der Erschl SeRungsstraße sein. 

3 .  Die Traufhöhe der Wohn-, Verwaltungs- und BürogebYude (Abstand OK Er- 
sch7 ieRungsstra8e - Schnittpunkt Außenseite Außenmauer - Unterkante Dachhaut 
- darf maximal 7 m betragen. 

4 .  Die i-iohe der Gebiiude (über al les) der gewerbl ichen Werkstatt- und Hai len- 
bauten ab der Höhe der Erschl SeBungsstraße (gleicher Bezugspunkt wie bei 
Buchst. a )  darf b i s  zu 8 rn betragen. 

Ausnahmen von den Höhenfestsetzungen können bei b e t r i  ebl i c h  bedingten An- 
1 agen und Einrichtungen w i e  AuftUgen, S i  1 os, Türmen und Schornsteinen ge- 
troffen werden, wenn aus städtebaulichen Gründen keine Bedenken bestehen 
und die Htihenfestsettung um nicht  mehr a l s  1/4 übertroffen wird. 



.5. Die Dachnei un bei Verwal tungs-/Wohngebäuden darf zwischen 30° und 45" bet- 
ragen. + e i  gewerbl i C hen Gebäuden muß d i e  Dachnei gung ml ndestens 1 0" be- 
t r a g e n .  Bei flacheren Dachneigungen sind die Dachflächen zu begrünen, 

6. Grelle Farben i n  der Gesta l tung  der Außenflächen sind n i c h t  zulässig.  

7 .  Die nicht überbaubaren Grundstücksf 1 ächen sind als Grünanlagen zu gestal ten 
und zu unterhalten (s iehe auch Pf 1 anzgebote i n  5 9 der Bebauungsvor- 
schriften) . 

Einfriedigungen und Vorgärten 

D i e  Einfriedigungen dürfen e i n e  Höhe von 2,O m n i c h t  überschreiten. (Irn Bereich 
von Sichtfeldern siehe 5 11,1 der Bebauungsvorschrif ten) . Gcschl ossene E i n -  
fr iedigungen (Mauern, Hol zwände) s i n d  gärtnerisch t u  bepflanzen und zu unter- 
halten.  

E- 
§ 9 - 

Pflanzgebot nach § 9 Abc. 1 Z i f f .  15 BBauG 

, 1 . Der ~ e i c h n e r i  sche Tei 1 enthalt Festsetzungen von P f  1 anzgeboten. , - . .  

2 .  Als StraBenbäume s ind  standorttypische Laubbaume zu pflanzen. 

3 .  D i e  Bepflanzung i s t  i m  Bauantrag (Bepflanzungsplan nachzuweisen. 

Garagen 

1 . Garagen und p r i v a t e  Stell pl  ätze sind nur auf den überbaubaren Grundstucks- 
flächen zulässig.  - 

2.ZwlschenGaragenundöffentlichenYerkehrsflächenisteinStauraumvonmind. 
5,O n einzuhalten. 

Str aßenrechtl i che Fest cetzungen 

1 . SS chtdrei  ecke: Im Berei C h der Si C htdrel ecke an den Straßeneinmundungen sind 
6aÜl'icFeeAiil~gen, Einfriedigungen, Bepf 1 anzungen 0 . ä .  Nuttungen über 0,70 m 
Höhe über Fahrbahnoberkante nicht  zu1 assig .  

2 .  Private Hinweisreichen oder Werbeschilder dürfen i m  unmittelbaren Kreurungs- 
bereich (hierzu gehören auch Tropfen und Dreiecksinseln) n i c h t  aufgestell t 
werden. 
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Elektrische An1 aaen 

Bauten, d i e  i m  Einwirkungsbereich der 20 KV-Anlagen zu stehen kormen, müssen 
unter E i n h a l  tung der in den YDE 0 21 festgelegten Mindestabständen erste1 l t  
werden. 

D i e  E V V  i s t  berechtiqt, i m  Zuge der Erschl ießung die  Hausanschlußkabel i n  d i e  
Grundstücke zu ver1 q e n .  

Das N i  ederspannungsnetz wird al s Kabel netz ausgeführt. 

Wasserrecht 1 i che Festsetzungen 

1 .  Das anfallende Oberflächenwasser (Regenwasser) i s t  soweit als möglich auf 
den einzelnen Grundstucken zuruckzuhalten. Hierzu sind d i e  Zufahrten zu den 
Gebäuden, d i e  Hofflächen und d i e  Abstellplätze mit wasserdurchlässigem 
Hatcri al auszubi 1 den. 

2 .  Befestigte F1 ächen s ind auf ein Minimum zu beschränken. S i e  s i n d  rni t einem 
Gef äl 1 e zu den angrenzenden Grünf l gehen herzustell en. 

3. Die Unterkel lerung der Gebäude i s t  untersagt. 

4.  An den Gewässern und i n  den Uferschutzstrei fen dürfen kei  nerl ei  Veränderun- 
gen vorgenommen werden; insbesondere ;i nd untersagt : Auf schdttungen , Erri ch- 
ten von Uf ermauern, Einzäunungen und Uberdachungen, Lagerung wassergef ähr- 
dender S t o f f e ,  Ablagerung von Abfäl len, An1 egen von Autoabstel I p l  ätzen usw. 
d i  e L b g s r  ugängl i c  h k e i t  muß für d i e  Unterhaltung des Gewässers - Ufer- 
streifen (z .6. Geh8lrpf lege) und Bachbett - jederzeit sichergestel 1 t 
b l  e i  ben. 

Werbeanl aaen 

e 1 ,  Werbeanlagen dürfen nur vor dem Hintergrund Ger Gebäude, n i c h t  jedoch frei- 
stehend über Gebäuden angebracht werden. 

2, Leuchtende Werbeanlagen dürfen nicht b l  inken oder beweg1 Sch sein. 
3,  Siehe auch § 11 ,Z .  

Hinwels: Falls  Bodenfunde bei Erdarbeiten zutage treten, i s t  gemäß 5 20 BschG ---- 
unverzügl i c h  das Landesdenkmal 

h 

l ~ m O I ~ 1 9 9 Q  Gottenheim, den ................ 

Freier Architekt  Kar1 heinz A l  lgayer Städtebau P1 anung 
7800 frc iburg  StadtrtraDe 43 Telefon 0761133 30 18 7 
,den 7 .  April 1989 

L e t z t e  Änderungen: 15,  Januar I 990 



- Angezeigt - 
gern. 5 1 1 BauGB 

- 
Freiburg, den &. U81 198131 



- Siehe hierzu gehderte Bebauungsvoraohriften laut Satzung vom 
08.02.lg93, ausgefertigt am 11*05.1993. 

Nach Maßgabe der 3. Änderung wird den Beb.-Vorschr. 9 15 angefügt 

§ I  5 
Winweig; 
Der Abwasse-herband 'Breisgauer Bucht' wies im Rahmen der Beteiligung darauf hin, 
daß etwa in der MAto des Kläranlagengrundstiicks In Sud-Nordrichtung der Verbandskanal für 
den Anschluß der Gemeinde verlluit. 
Falls das geplante Gebäude in der Nahe dieses Kanals errichtet werden solke, sei ein 
Sicherheitsabstand von der Kanalachse einzuhalten. Dieser betragt rechtwinklig zur Kanal- 
achse gemessen die Hbhendiierem von GrOndungssohle des Gebaudes zur fide des Kanals 
in Meter plus 1,O Meter. Der Verbandskanal Ile$ etwa 4 m unter GeHnde, so daß sich bei einer 
Gründungstiefe des Gebäudes von angenommen 1,O m ein Sicherheitsabstand von 4,O- 1,0 + 
1,O = 4,O m ergeben wlirde. 

Bel den Bauarbeiten sei darauf zu achten, daß der V e M s k a n a l  nicht beschddlgt werde und 
seine Funktionsfähigkeit erhalten bleibe'. 



1;;. - 

* . . 
Geuerbee~fsiehtsamt Freiburg 7800 Freiburp,  ElsSsser Str. 2 

Fertigung: .. R . . .  
An1 age: 5 
B l a t t :  7 - 5  

Abstands?istt 1982 

Absundi- A b i i n d  Ud. 
kirrst y im H r. Bc=iibsut 

I 1 500 1 Kokereien 
2 &triebt gut tltktrethtrmIrehrn Nirsttllung von Chrom. Mingui .  Ksrhidcn, Ko- 

m n d  ma. sowie vot. F~rrolt~trrinpin 

3 Erd6lrafiincrLn mit chernkhtt Wejtcrvcrubeffung 

4 Fabrikendtr chtnbchtn Indurule mithehr als 10 Produktl~nrrnligtn 
5 AnIqcn rur He:steHung m t'irkostkunr~utrn 

* rn 

8 I i d o I e ~ r k c  
Suhlwerke (iuspenozmta Strhlwkt mit U~htbogenoItn uErcr W t Gcstmt- 
rbrtlcbge~cht) I') 
Ed81rrlikietitn o b t  ~bemlocht Wtittrvtrubcitung 

Frbtlirez rut HtrrUbng von BtCrjormstcinen und Btronfenipi!tr. im Freien 
I') 
Anlqtn tur Fhhlevtrgasug 
Blei-. Zink- und Kupltriirhiittui 
AhimLnlumhÜutn 
ALnlurn mr HttstcIlung mn Eiua- uaG StaFdkons~nAtbntn im Fmien (') 
llnlagcn +ur Htrrtaiiung von StrNbthlütc.n im Frriea (7 
Zslkgtn rum h u  von SthErkllrpcra i u i  M t k l l  Irn h l t n  ['I 
Fabr;ken Cer ebcrnischen Xndiistrk m4t b&hn*xu 10 ~ o d u k t i o n s ~ l l r & t ~  
l s l a g a n  zur HtrstcIlunp von SehytfelkoWeasXsU 

h!uientierhdhing. twiit ~ind-.dguri;spikh* nscb BIrnQbG, iber m t k  als 
lObObO Sojtk MisyefQel w.d/Pdrr ficg~hemtn oder 2 Ob0 Sfhurine 
Zamsctlhbrikrn 
U g t n  zur A - i w  und nm Brcaattl KaIkrkin 
~ m n i u f k r e j t u n g r r d y e a  

Ktrftwirkt (b~t, 61 GU) rb 2 TJm (cr 210 m) (.I 
Suhtwtriu mit U~htbopen6Iea umur 50 t Gcs&mtibrichgcwicht 
SUigiePueHn 
Metsllumuhmtimrkr (Alt~fdliuibrmlauit) 1 

Automobil- und Motarrsdfibriktn iowir Fih7ktn zur HernUi;ng wr. VerL- -.en- 
nungimaloren 

L 

Anlrpea nu HttsuUung w n  Mintrddüngrr 
SprrhoL- mit Span. und Hol luc~ lr trcawcrkt  
Riibtrsucktriibriken . 
~~verbmnnungra&rpta 5ir HriPrnUi U& k i u r m U h L e h r  AbiEllc ük: 6 
trh m s i t r  . '  

. . 
38 h d h n i w n # i m h g t n  
3l 

* T -  scbncnwtrh 1 
M Askgin arr H t r r t c ü q  voa Ftrfigktaa uud MGrtcl 
SO . krirpsn zum Krlrkiitrea, RZIrtch SEhmtten oder S i m  m t i e r d k h c r  S s f i t  

iinrthlit3lict. Minrnl- und Giufrr t rh i rrr t l lq  

40 ' Krdwirkt  (?bhlr, 61. Grr) unkt 2 TJlti Cu 210 IVFK) r) 
41 ~ ~ ' w w e r k e  zh Fmüulunlr~tn i ikrTl0  kV Unkrrpuuiung r) 
42 M'rrmwalrwcrkt und P ~ m r k e  RohrbgrPbtrruUun~ (') . 

"r . hnierkuagen auf Seite 5 
b .  



~bsundo- A b s u d  Ud. 
klsrre In m Nt. 

Bcvitbrrtt 

43 S h i e d e  unl Hr~.menvt tke  (') 
4-4 K~lvaLLvtrkt (') 
45 Eiran. wid Tez~prgit0trtien übt: I t SchmtIzleisrun~ - . .  
4ß W&- und Hrmmtmrrkc fiir kichimefallt (') 

U s g t n  iw,Htritcilung von Eiscn- und S~lkoashkt ioncn in gtscklosrtnrn 
Hallen (3 
C ~ l ~ p t n  zu: & r t L t l l ~ n i  vor. S=fientr~ahrreugen 
h l i g t a  zur Hersullunp cnd Vorirriipuri~ von Dampfitssth und Rphleitxr.gtn 
t' 1 
Ilr.l&ptn zur Ht:s~Ilung vor,S.ahlSehlütera In peschloss&en HaUtn r) 
h l a g t h t u r  Hetnt i i~ae  vah B:ts,sSkEgtn 

52 Airla~rn z u  Htrs&llung von Ko t.ke!ektrodtn 
53 Drihtlukicnabriken 
5C PnttlkFicbt dcr chtnischen G~ndrbfi indurwie 
55 h!ayea rur HerszrUuag von Fa:br?riiien ( o : g ~ ! a e k  forbmirrl LCI~ PigmcnuJ 

56 Arilqtn dar pbarmrrcurischtn Gntndjndustrit 

U p t n  Ht.*.liunc von KwstrttLt'9iltn 4ur Wtnobarren 
)inlogen rur Htrrtcllun# von KunsfJtdeiund Kunsu&filigen 
k lagen  nim Bsrchichten und fiiiaktn mit K-Yen u t e r  k4t!cmendung von 
PbraoIbrrrin 
Anligtn n- Hers'rllung von te-hnbchan Olea und Ft-a 
GlsrhCitrcr. n i t  mischint:ltt tfisbtrsitllung 
HdxinprXpniitrnloptn mttr V r w c n d ~ n g  Von Ttcdl ta  
Prpitrf6b:iktn (ohne Zellul~relerstrI!unf) mit Ho!zschliff 
GroOschtehthliuier unG Schlrchrhöie ' . 
O+Uilcn @ ~ W t t i ~ n  . I 

Au!!rriatngswlngtn ffir bbikumin6rt ~ k ~ t n b = u s u ~ i t  
SchmtrhindrbStriebt mit KcStlsSbrca?tirtn und Fallwirkea sowit Autwtr- 
wer&ngck=irbt mli Vtrrciirominp:~nd Shtddt:tdAgen 

300 Inttcsi~~titrbrl%n~;swtit nick1 t n t h m i g ~ n g s p f i i c h ~  nach B!&hG, i k r  
i2 - i n h . ~ I O ~ S ~ ~ k M u t p e ~ i r ~ ~ f u n d l o d ~ i ~ g r b e n n e n o d r r 3 P O S ; h r r i n ~  

73 Suinb&chi, Ton- und Lrtmgrukn 
74 h h g c a  mim hfahhn d t r  Plöhtn ves Ton, Sthieier u n d  Perlit 
75 Siciamrhhverkt, -sipr:tien.-schlticttdtn. -politrtreien 
7ß Gewinnung und Adhreitung von Sud Sims und Kirs {ohne h&kierpewin- 

nun#) 
i 7 W g t n  z w  KrfJin von a m c n t  und temrntkhnlichtn Biridr*iittah iowit wn 

Sehkknn 
Antgtr:t= Htrsullung von Ziegthi- und lndrrrn gmbktrtmirchrn Erteugnis- 
un, von Grobrtcinttu~ fü: Gcwcrk une m w 1 e  von isurr- und 
rXwiactcn Kerrmiktrreupisssa 

Csligen zur Htrst*!!ung von Bttohf.i~reartthen unC &br~crüßeI l ta  in g e  ' 

ichhseaenXallcn r) 
m t a  zur ~ + r r & l l u n ~  &a ~ c r r x t e w t - t n  (*) 
#&tn rur Hcrrttllring von FA- und G&biCNtcintn ' ' I .  

.kJ rw H; r r t e ~ u n ~  m n  Bimibiuruinek -bohr- .und -1iIebtbauplitrcm 
Aply tn zur Htsulluag von kk-mcnt und Askstwrrren 
Fsrnbtizhrfnvrrke &5 800 W/h.(+) 
G ~ n t w a g r d i g t n  - , 

~-di+tenarioiiri  fCir hrairi&grn P) 
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- , * \ -  , ~rnerkuni ;e t l  z u r  ~ n ~ ~ n d u n ~ :  d e r  B b c t ~ n S s l i s t e :  
n- -._ .. .. .-_..-. .-.-W- 

1. ~I'rotz-~.3t~od der. T e ~ h c i l :  enscprechTnden Nahahnen z u r  .. 
~nissionsninderuriC k o m t  es bein -bot-i+eb enit ' i ierender Anlagen in 

7 .  deren  Uuigebung h g u f i ~  zu Gefmea, e rhebl ichen  Xachtei len a d ~ r  erheb- 
l i c h e n  Belästi~un~en durch Stäube, Gase, Gerache, Geräusche un3 sn- 
eere  Unwelteinwirirunge3, we i l  d e r  H b s t ~ s f i  zwischen h i s s i o n s q u e l -  
len und Wohn~ebieten zur E i e r a b s ~ t z u n t  d e r  Iazissionen auf  e i n  zu- 
nutbares  Maß in diesen Gebieten nicht aucceicbt, Deher kbzn t  e inen  
ausreichenden kbstand z+.5cchen I n d u s t r i e -  und Gewerbeg~bieten e ine r -  

. seits und Wohasebietea endererseits in d e r  Gauleitplenuns besonde- 
re 3odeutung zu. 

Venn d i e  knla~en den Stend der Technik h ins i ck t l i ch  a e s  zzcissions- 
schutze  s entsprechen, kann 'nur b e i  ¿i-,izltcna o d e r  U b e r ~ c t i r e i t u n ~  
5er in dieser  Lbstandsliste anfe~;rborien.  ( I ' f i c~~s t - )Xbs t i ihde  in e'oen~n 
Gelanie davon eusgegengEn werden, 9zfi b e i  e i t e s  bes t imuncsgenißen 
und funktionseerechten S e t r i e b  d e r  entspechenf ien  Anlege  in den , 

, korrespon9ierenden VoLn~ebieten G e f z h ~ ~ n ,  er5eSliche Nzcbteile und 
t- erhebl iche  be1astil;ucgen durch I ~ i s s i o n e n  &cht ents'¿ehen. 

F a l l s  b e i  d e r  Ausweisung von Industrie- uns  Gewerbe~ebie ten  d i e  er-  
forderlichen kbstanne zu vorhäz5enen o2er =e?lenten Wohngebieten fiir 
e i n e  uneingeschränkte Nutzuns a l s  I n 3 u s t ~ ~ e -  ode r  Gewerbe~ebiet 
nich t  gegeben sind, i s t  gemäß 5 1 i-bs. 4 BadbYO eine Gii~ierung 
(N~tzun~sbeschränkun~) derarZ e r f o r d e r l i c h ,  2aß in Bauleitplan d i e  
in Frage hornenden Anlzgen. (lfd. l7r. ? b i s  If6, T ~ L . .  . . der Xbstends- 
l i s t e  und shnl ichk l ,a la , -en)aus~sschloccoe werden. - 

d e i .  de r  Ausweisung von Uohrizebietsn kann die i .bs tan5s l i s te  e l s  Beur- 
.. , , -  toilungshilfe bezuglich e t w z  zu ~ r w ~ ~ t e c 5 e z  3 e e i n t r E c h t i ~ u n ; e n  he=an- 

?ezogen wereen, wenn in 5er UnceSua, Industrie- cder G e ~ e r S ~ ~ e b i e t e  
rseSliedert oder ungeglie9er1) oorhnnCsn oZer gfplact  s ind.  

Die k b s t e n d s l i s t e  ist ebenfal ls  s w e c k e n t c ~ , - e c k e ~ t  n i s  Beurt i~i lun,s-  
h i l fe  anwendbar f iir d i e  fes t  set  zung von hbs5endcn z > , 5 s c h ~ n  ~ e w e r b -  
' l i chen  Bauflachen un5 YIschbauflächcn sc l i . ; i~  Kur- und Klinikgebiet~n. 
In Sori3erfällen nuß nit Hilfe -.ron EFnze1i;utachten sie Ve~trEalich- 
k e i t  bzu. Yereinbarkeit der yeplncten A ~ s c c i s u o i ;  geprüf t  verden. 

2. Der in der .  X b s t a n d s l i s t e  sn~r~ebsno i7.bztic5 S i ~ f  b e i  den rit ( ' )SB-  
kennzeichneten knlegeerten a ~ l i ~ z z i r i  uz cFn E r i , t t e l  e=.;r;äEigt werZen, 
wenn es  s i ch  bei Aen zu s c h ~ ~ u c n ~ ~ n . G c ~ i ~ t  qm e in  z l i t c n e i n 6 ~  oder 
un e i n  besonderes ti'ohnsebiet (LrL 5::-7. t:!3) hn.fi?elt. 



Fertigung: . . .T . .  . 
An7 age: 3 
81 a t t  : 1 - 0  

Begründunp 

zum Beba,uungspl an Gewerbegebiei "Nagel see" der Gemeinde Got tenheim. 

1 P1 anunosabsichten 

1 . I  Anlaß der P l a n a u f s t e l  luny ------------ 
Die Gemeinde Gottenheim stel l t  den vor1 iegenden Bebauungspian auf ,  

um d i e  kontinuierliche Versorgung der örtlichen Bauinteressenten m i t  

Gewerbegrundstüc ken sichert uste? 7 en. ( Bedarf snachwei s s i  ehe Anmerkung 
Rucksei t e !  1 

1 .2 - Lage M - - - - - - - -  des P ?  angebi etes ( s i e h e  Übersichtspl an M. 1 : 5000) 

Das Plangebiet erstreckt s ich  im Anschluß an das bereits bestehende 
Gewerbegebiet "Viehweid" zwischen der Bahnlinie Freiburg - Breisach 
und etwa der vorgesehenen Trasse für d i e  B 31 neu von Nordosten nach 
Südwesten. 

1.3 Flächennutzungsplan 
- - - - - - - - C -  

Die Gemeinde Gottenheim verfügt  über einen rechtsgültigen F1 ächen- 

nutzungsplan, z u s m n  m i t  den Gemeinden Bötzi ngen und Eichstetten, 

i nnerhal b des Geme i ndeverwal tungsverbandes K a i  serrtuhl -Tuni berg. 

Innerhalb dieses FMP i s t  d i e  vorliegende Baufläche weitgehend durch 
dSe Darstellung gewerblicher Baufläche gedeckt. Im Rahmen des "Ent- 

wickeln~ aus dem FNP" wurden geringfügige Verlinderungen In der Ab- 
grenzung vorgenommen, d i e  jedoch Insgesamt n ich t  zu einer ins Gewicht 
f al  lenden Vergröaerung der gewerbl ichen Bauf l äche i nsgesamt fuhren. 
So wurde insbesondere auf d i e  vorhandene Grunds tückstei 1 ung und Feld- 
wegerschl i e.8ung i m  Nordwesten des Gebietes Rücksicht genommen (Gewann 
Petersjuchert). Tm Norden stellt d i e  Flächenausweisung den Anschluß 

an das dort bestehende Hebewerk her. Im Suden hält d i e  F1 äehenaus- 

wei sung des Gewerbegebi etes Abstand von den bestehenden Bebauung 
( I m m i  ssiansschutz , artsnahe 1 andwi r t s c h a f t l  i ehe F1 tichen) . 
Der FNP des Gemeindevemal tungsverbandes i s t  derzeit i n  Fortschreibung . 
Irn Rahmen dieses Verfahrens wird auch die  Fortführung der gewerbl ichen 

8auf 1 achen b i s  zum Ziel j a h r  2000 geklärt werden. Hjerbei werden d i e  

C Erkenntnisse aus dem frühzeitigen Verfahren des vorliegenden Bebauungs- 
p l  anes verwertet, welche untersuchten, i nwi ewei t eine 1 angfri st ige 



Anmerkung zu 1 .I 

Aus Gottenheim haben bereits 6 Firmen einen F1 ächenbedarf von ca. 3,25 ha 
angerne1 det . 
Weitere 2 Gottenheimer F i  rmen haben i h r  I n t e r e s s e  arn Gel ändeerwerb von 
rus . 0.4 ha bekundet. 

Eine Firma aus Fre i  burg bewirbt sich um eine FlBche von ca. 0,25 ha. 

Zusammengenommen i s t  also von einem kurzfristigen 8edarf von 3,9 ha aus- 
zugehen. 

Darüber hinaus s i e h t  d i e  Gemeinde einen Bedarf von ca. 1,5 ha für die 
Aussiedlung eines Holtverarbeitenden Betr iebs aus der Ortslage. 



Gewerbegebiet skonzept ian als Wei terf uhrung der bestehenden P1 anung 

nach Westen zu erfolgen kann. Der vorliegende Bebauungsplan i s t  hin- 

s i  chtl i c h  seiner Erschl i eßung so angel eg t ,  daß eine Wei terf  ührung von 

Straße und Versorgungsf 1 ächen bzw . -e i  n r i c  htungen nach Westen e d g -  

l i ch t  wird.  

T r o t z  der Vorklärung dieser gewerblichen Bauflache i n  dem s e i t ,  längerem 
bestehenden FNP wurden im Aufstell ungsverfahren von privater Se i te  

Bedenken und Anregungen vorgebracht, d ie  jedoch nicht dazu führten, 
das Baugebiet insgesamt an anderer Stelle zu verwirk1 ichen. So können 

d i e  Gartenflachen, welche s i c h  im Gebie t  befinden, i n  den Abstands- 

s t re i fen ( "1 andwl rt.schaft1 iche F1 äche") parallel zur  Bahn1 i n i e  gelegt 
werden, so da6 das ortsnahe Gel ände m i t  Kleingartennutzung erhalten 
bleibt .  

D i e  zusätz l iche  Forderung, auch die i m  Plan enthaltene landwirtschaft- 
1 iche F1 äche nordwestl I c h  des Neugrabens m i t  i n  d i e  gewerbl ichen 

F1 äc hen einzubeziehen, konnte aus Gründen des Landschaftsschutzes und 

wegen der Berücksichtigung wasserwirtrchaft l  icher Gesichtspunkte nicht  

g e f o l g t  werden. Es handel t  s i c h  auch hins icht l  i c h  der Landrchaftsge- 

s ta l tung an der Ortseinfahrt nach Gottenhelm um eine so w i c h t i g e  

Flache, da8 dieser Anregung nicht  nähergetreten werden konnte. 

2 Planung 

2 . I  Nähere Beschreibung des P1 angebi etes ---------  - - - -  - - -  
Bei den Plangebiet handelt es sich um ein ebenes, derzeit 1 andwf rt- 
s c h a f t l i c h  genutztes Gelände. Es I s t  auch einbezogen der Neugraben 

rni t seinen begleitenden Grhflächen und in einein k l e i n e n  Bereich i m  
Südwesten des PI anungsgebi etes d i e  Mühl bachuferrone. 

D i e  Lage des PI angebietes emogl i c h t  über d i e  Straßenerschl ießung h in -  
aus e i n e  kurte f ußl äuf i g e  Anbindung, um zu Fuß oder m i t  dem Fahrrad 
Arbeitsplätze vom Ort her erreichen zu können. Dem komnt besonders 

deswegen größere Bedeutung zu, wei 1 die Gewerbegebi etsauswel sung für 
den E i  genbedarf bedacht i st . 
D i e  Erschl ie0ung des Gebletes i s t  so angef egt, daß j e  nach dem Bedarf 

das Baugebiet i n  Teil abschnitten erschlossen werden kann und keine 

ungenutzten erschl ossenen Gewerbef 1 ächen vorrätig gehalten werden 

müssen. 



2.2 Bauliche Nutzung -------- 
2.2.1 Art der bauTichen Nutzung .....*...*........*.*.*. 1 

D i e  gesamten Bauflächen s i n d  Gewerbegebiet nach 5 8 BauNVO. Das gesamte 
Gewerbegebi et i s t  gegl iedert gemäß 5 1 Abc, 4 Z i f f  . 2 B auNVO . 
Die Gliederung erfolgte zum einen unter dm Gesichtspunkt des Immis- 

s i  onssc hutzes für d i e  benachbarte Wohnbebauung (Mi schbaufl ächen, Wohn- 

bauf 1 ächen) , Hierbei war sowohl d ie  Orts1 age sel b s t  ( "gewachsene Be- 

bauung" ) als auch die nordwectl ichen Berelche des Baugebietes "Auu 
zu berücksichtigen. Grundlage der Gliederung i s t  d i e  Abstandsl is te  

'82 des Gewerbeaufsichtsamies Freiburg und berücksicht igt  die zum be- 

nachbarten Wohnen erforderljchen Abstände bzw. d i e  s i c h  daraus f ü r  

d ie  betreffenden Gebiete ergebenden Immissionen . Die Einschränkung 
in Bezug auf d i e  zulassungsfählgen Betriebe und Anlagen i n  den ver- 

schi edenen Bereichen i s t  notwendig, um gesunde Wohnverhxl t n i  sse zu 
gewähren1 e i  sten. 

Ikn hierbei dem technischen Fortschritt und dem j ewe i  1 igen Einzelfal l 
der betrieblichen Situation Rechnung tragen zu können, wurde i n  dieser 
GI iederung e ine  Ausnahmernögl i c h k e i  t vorgesehen, welche aufgrund eines 

Einzelnachweises d i e  Zulk iss igkei t  der jeweils nächsthöheren Abstands- 

k lasse  ermöglicht. 

Elne weitere Gliederung erfolgte h i  n s i c h t l  i c h  der 2 ul ä s s i g k e l t  von 

Vergnügungsstätten und gro0flächigen Einzelhandelsbetrieben. Zum einen 
ist die zur Verfügung stehende gewerbl iche Bauf läche so knapp bemessen, 

da8 die  zu erschl ießenden Gewerbef 1 ächen w i  rkl f ch der Nutzung durch 
das produzierende Gewerbe z u k o m n  so l l ,  zum anderen wurden f ü r  d i e  

Dorfst ru k t u r  nachtei 1 i ge Veränderungen durch Ansiedlung großfl ächiger 
Einzelhandels betriebe und durch Vergnügungsst3tten befürchtet . 
D i e  Ausnahme nach § 8 Abs. 3 Nr .  1 BauMVO wurden unter den Vorbehalt 

gestei 1 t, da8 d i e  dort ausnahmsweise zullssigen Wohnungen in unmi ttel- 
barem zei t l  f chen Zusammenhang errichtet werden und s l c  h erkennbar der 

Gewerbenutzung unterordnen. Diese Regel ung so1 1 zum einen bewirken, 

daß einer Zweckentf remdung des Gewerbegebi etes vorgebeugt w i rd  (siehe 

vorstehende Er1 äuterung zur Ausschl ießung von Einzel  handel sbetri eben 

und Vergnügungsstätten). Zum anderen muß auch sichergestel 1 t sein, 
daA nicht  d i e  überhandene, aber n ich t  gebiet stypi sche Wohnnutzung 

zu einer tatsäc h l  I chen Beschränkung der Entwi ckl ungsmögl ic hkeiten der 

Gewerbebetriebe f ü h r t  ( Immi ssionsprobl em) . 



2.2.2 Maß der baulichen Nutzung ......................... 
Das Maß der baulichen Nutzung i s t  innerhalb der Höchstwerte von 

Q 17 BauNVO f e s t g e s e t z t .  Die Höchstzahl der Vollgeschosse wurde vor 

allem auch unter Berücksichtigung des Ortsbildes auf I1 eingeschränkt. 

Eine Ausnahmeregelung (Bebauungsvorschriften § 4 Abs. 3)  sorgen jedoch 

dafür, daß wenn h i  n s i c h t l  i c h  der städtebaulichen Gestaltung keine Be- 

denken bestehen, h iervon beschränkte Ausnahmen zugel assen werden 

2.2.3 Bauweise ........ 
3m Baugebi e t  i s t  entsprechend der Notwendf gkei t der gewerbl ichen 

Nutzung eine "besondere (abweichende) Bauweise" ausgewiesen . Diese 
entspricht der "offenen Bauweise" nach § 22 Abs .  2 BauNVO, jedoch 

ohne Begrenzung der Baukorper auf  50 m Höchst1 änge. Hiermit i s t  zum 
einen gewähr1 e i  st e t  , da0 1 nnerhal b der Baufenster entsprechend den 

b e t r i  ebl ichen Notwendigkeiten eine opt  f ma l  e Grundstücksnutzung erfolgen 

kann, rum anderen i s t  bei gegenseitf gern Einvernehmen der Nachbarn zur 

Grundstücksersperni s auch das bei derseftige Anbauen an d i e  seit1 ichen 

Grundstücksgrenzen ermöglicht. 

2.2.4  Grünflächen ........... 
Die Bachufcrzonen von Neugraben und Mühlbach sollen sowei t  möglich 

grün erhalten werden. Aus diesem Grunde wurden die 1 andwi rtschaftl ichen 

Grundstücke b e i d e r c e i t s  des Neugrabens als solche i m  PI an festgesetzt. 
Dies deckt sich auch mit den Nutzungsabsiehten der Eigentümer. h Kühl- 

bach entlang führt  derzeit e in  landwir tschaf t l icher  Weg, welcher aller- 
dings nicht ausgesteint i s t .  Soweit das Baugebiet diesen Weg ein- 
schließt, wurde er als  liffentliche Verkehrsfläche ausgewiesen und 

zur Pflege der Bachuferzone beidersei ts  davon öffenf 1 iche Grünfläche 
bzw. straßen- und bachbegl eitende Grünfläche fes tgesetz t ,  

2 .2 .5  Pf 1 anzgebote ............ 
Die Baugebi etsränder sind durch P f  1 anzgebot zur E i  ngrünung auf den 

p r i v a t e n  Bauf 1 achen festgesetzt.  Daruber h i  naus i s t  zur inneren Durch- 
griinung entl zng der haupt säc h l  i chen Gf f entl ichen Verkehrsf 1 ächen durch 

P f  1 anzgebot S t  raßengrün fes tgesetz t  . 
2 . 3  Städtebauliche G e s t a l t ~ n g  ----------  

Der städtebaulichen Gesta l tung  soll insbesondere die  eingeschränkte 

Mögl i chke i  t der Höhenentwicklung dienen. Dies wurde sowohl durch d l e  



Festsetzung der Zahl der Vol lgeschosse auf maximal i I bewirkt, als 

auch durch Gest al tungsvorsc h r i f t e n  über d i e  HBhenentwi ckl ung wie 

Socke 1 höhe, Traufhöhe und Gesamthöhe der Gebäude. Durch Ausnahmevor- 

schrqft i s t  jeweils gewährleistet, daß i n  zwingenden Einzelfäl len 
den betri ebl ic hen Notwendi gke i  ten Rechnung getragen werden kann. MI 

d i e  Dachlandschaft besser zu gestal ten i s t  e i n e  Mindestdachneigung 

auch für gewerbliche Gebäude vorgesehen. D a m i t  sind von vornherein 

unsch6ne Flachdächer m i t  Bekiesung usw. ausgeschlossen. Bei ganz 
f 1 achen Dachern i s t  In den Bebauungsvorschrif tgn d ie  Begrunung vorge- 

sehen, so daß auch ef n gewisser kl imatischer Ausgle ich erfolgt. In 

der dtirf 1 i chen  Umgebung sind auch grell e Farben und auffal lende Werbe- 

anlagen fGr das O r t s b i l d  stark störend. Daher sehen die Bebauungsvor- 
s c h i f t e n  d i e  Venwidung greller Farben und auffallender Werbeanlagen 

vor. 

I m  Gewerbegebiet i s t  d i e  n i c h t  überbaubare Grundstücksf 1 äche jewei 1 s 

sehr knapp gehal ten,  um den gewerbl ichen Ha1 1 enbauten große Ausdeh- 

. nungsmöglichkeiten zu geben. Als Ausgleich hierfür sehen d i e  Bebauungs- 
vorschr i f ten  vor, die nicht  überbaubaren Grundsticksflächen, welche 

sich Tn der Regel auf d i e  Straßenabstandsflächen beschränkt, zu bo- 

grünen. 

2 . 4  Verkehr ----  
Das Baugebiet i s t  von der L 187 her erschlossen. Die Anbindung erfolgte 

gegenüber der bestehenden Anbindung des vorhandenen Baugebietes "Yieh- 

weid" (Gewerbegebiet) . Die Haupterschl i eßungsstraße des Gebietes i s t  

so geführt, da0 s i  e splter nach Westen zu weitergeführt werden kann. 

Das f r ü h z e i t i g e  Planaufstellungs-Verfahren hat  d i e  große Wahrschein- 

lichkeit ergeben, daB das Baugebiet zumindest b i s  zum Mühlbach h i n  

i rn  Rahnen der weiteren Fortschreibung des FNP ausgedehnt werden wird.  

Die Wmdemöglichkeit ist daher für diesen wei teren Planungsabschnitt 

vorgesehen. Im vorl iegenden P1 anentwurf i s t  arn Baugebi etsende eine 

vorl 8uf i ge Wendep 1 atte eingetragen . Die Gemeinde wird bei der Boden- 

ordnung darauf achten, daß d i e  hi erf ur vorgesehene F1 äche h ie r  i m  

Rahmen der Bau1 andumlegung zugetei l l  werden wird, so daß s i e  i n  der 
Lage i st, die Herstel lung und Unterhaltung dieser vorl äuf lgen Wende- 

platte zu gewährleisten, 



2.5 Ver- und Entsorgung ---------  
2.5.1 Wasserversorgung ................ 

D i e  Wasserversorgung des Gewerbegebietes mit Trink- und Brauchwasser 

kann durch d i e  zentrale Wasserversorgung.der Gemeinde sichergestellt 

werden. 

2.5.1 Abwasserbeseitigung ................... 
Die Abwasserbeseitigung aus dem G e b f e t  hat  i m  Mischsystm zu erfolgen. 

Da das Gebiet i r n  Gesamtentwurf der Ortsentwässerung Gottenheim bisher 
nicht  enthclten war, wird d i e  Entwässerbarkeit des Gebietes in einem 

Zus atzp l  an nachgewiesen. 

2.5 .3  Oberflächenwasser ................. 
Das vorgesehene GewerbegebS e t  "Nägel see" I i e g t  nach den dem Wasser- 

wirtschaftsamt vorliegenden Untersuchungen und Nachweisen n i c h t  in 

einem gefährdeten Überschwemmungsgebi e t .  Dur eh die  gepl ante Bebauung 

wi rd  jedoch d i e  Hochwassersi t u a t i o n  verschärft und der Huhl bach (Haupt- 

vorfluter des Bebauungsgeb3etes) wird besonders z u s ä t z l i c h  durch die  

Oberf 1 ächenwässer b e l a s t e t .  

D i e  Bebauungsvorschriften sehen daher vor, das anfallende Oberflächen- 

wass r r  ( 2egenwasser ) correi z al s mögl i c h  auf den e i  nzel nen Grundstücken 
zurückzuhalten. Hierzu sind d ie  Zufahrten zu den Garagen, d i e  Hof- 

f 1 ächen und d i e  Abstell plätze mit wasserdurchl ässi gem Material  auszu- 
bi Iden und d i e  befestigten Flächen auf e i n  Minimum zu beschränken. 
Df  ese sind mit einem Gef 311 e zu den angrenzenden Rasen- und Garten- 
f? ächen herzustell en. 

Für d i e  anfa l  lende Mehrwassermenge wird i m  Rahmen des von der Gemeinde 

vorzul egenden Hochwasserschutzkonzeptes eine entsprechende Ausgl e i  chs- 
f 1 8c he gefordert .  

2 .5 .4  Hochwassersituation ................... 
Nach den dem Wasserwi rt schaf tsamt vor1 iegenden Unter1 agen kann das 

Grundwasser im P I  anungsgebiet b i s  auf Ca, 1 m unter Gelände ansteigen. 
Es kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, daß der Grundwasserspiegel 
kbnf t i  g noch höher ansteigt , Aus diesem Grunde s ind  Unterkel l erungen 

i m  PI angebiet untersagt. In Einrelfäl len, bei denen e in  Bau irn Grund- 
wasserschwankungsbereich zwingend notwendig w l  rd (Aufzugssc hächte usw. ) 

i s t  das Yasserwtrtschaf tsarnt elnzuschal t en*  



Die i m  P l a n  enthaltene landwirtschaftliche Fläche beiderseits des Neu- 

grabens kann b e i  Hochwasser e i  ngest a u t  werden. 

Die Gmeeinde strebt an, diese F1 ächen zu entwerten, um eine dauernde 

Grünlandnutzung sicherzustellen und den standortgerechten Uferbewuchs 

( E r 1  e, Weide) zu  erhalten bzw. wiederherzustel len.  

2.5.5 Baugrubenaushub und Wertstoff sarnmlung 

Durch die Untersagung von Unterkel 1 erungen 4 s t  mit einem gr8Beren 

Bauaushubvolumen n icht  zu  rechnen. I n  bestimmten Planbereichen l i e g t  

d i e  Straßenhöhe über der  derzeitigen Geländehöhe. Es kann also davon 

ausgegangen werden, da8 1 nsgesamt d i e  Vertei lung des Aushubs auf 

unbebauten Grundstücksteilen, g g f l l s .  Nachbargrundstücken, möglich 

i s t  und somit  die Baugruben-IAuffü7lvolumen-Bilanz ausgeglichen werden 
kann, Im übrigen wird der Aushub entsprechend dem Bauschutt- und Erd- 

aus hubkonzcpt des Landkrei Ses entsorgt. 

Werkstoff-Sammel behälter werden, j e  nach Bedarf, auf der Parkspur neben 
der Straße aufgestellt. 

3 Fo1 geei nri chtungen 

Auswi rkungen auf Fol geeinri chtungen sind aus der Erschl 1 eßung des 

Baugebietes nicht zu erwarten. 

4 Städtebauliche Daten 

Pr ivate  Grundstucksfläche A 
Private Grundstücksfllche B 
Private Grundstücksfl ache C 
F1 äche für d i e  Landwirtschaft 

Öffentl iche G,rünf?arhe 
F1 äche für  Wasserwirtschaft 

F1 ac he für Versorgungsanl agen 

StraBenverkehrsf 1 äche 

Gesamt : 

5 Kosten 

Kanalisation ....................... DM 410.000.-- 

Wasserversorgung ................... DH 185.000.-- 

Stra8enbau ( m i t  Beleuchtung) .„.... DM 1.205.000.-- 

DM 7.800.000.-- --------------- --------------- 



D i  e Fi nanzi erung der e r f  orderl ic hen Maßn a h n  ist  durch E i  nstel 1 ung 

der Finanzmittel im Gemeindehaushalt sichergestellt. 

6 Bodenordnung 

Zur Verwi rkl ichung des Baugebi etes i s t  eine Bau? anduml egung erf order- 

1 i c h .  

C 
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